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sent benutzt hatte, geht hervor, daß sechs russische Neubürger „auf (speziellen) 
Befehl der Regierung (des Viizegouvarneurs) hieseihst als Kaufmann (Beisasse) 
aufgenommen" worden waren, Vermerke dieser Art kommen bei Nicht-
russen nicht vor. Auch die Struktur der neu aufgenommenen Bürger scheint 
auf dieses Faktum hinzuweisen. 

Bekanntlich hat Paul I. die Statthalterschaftsverfassung in den beiden Gou-
vernements kurz nach seinem Regierungsantritt aufgehoben. Das bestehende 
Rechts- imd Finanzsystem sowie andere Einrichtungen waren jedoch durch die 
Restauration der alten Ordnung nicht restlos beseitigt worden. E. sieht in den 
katharinischen Reformen eine Chance, den Graben zwischen der dünnen Ober-
schicht und den nichtdeutschen Nationalitäten teilweise einzuebnen. Bezeich-
nend hierfür ist der Schlußsatz der Arbeit: „Erst das Scheitern jener Reformen, 
die das Zeitalter der Aufklärung hätte leisten können und müssen, machte ein 
großes Problem zu einem unlösbaren" (S. 195). 

Im Anhang findet der Leser eine Handelsstatistik der russischen Ostseehäfen 
in der zweiten Hälfte des 18. Jhs., eine Tabelle der Maße und Gewichte in den 
est- und livländischen Städten, eine Übersicht der Revaler Zölle vor 1782 und 
die städtischen Gehälter 1786/87. Quellen- und Literaturverzeichnis sowie ein 
Personenregister schließen das materialreiche Buch ab. 

Marburg a. d. Lahn Csaba Jänos Kenez 

T[at'jana] A[leksandrovna] Konjuchova: Gosudarstvennaja derevnja Litvy i 
reforma P. D. Kiseleva 1840—1857 gg. (Vilenskaja i Kovenskaja gubernii). 
[Das Staatsgut in Litauen und die Reform von P. D. Kiselev in den Jahren 
1840—1857. Wilnaer und Kownoer Gouvernement.] Izdatel'stvo Moskov-
skogo Universiteta. Moskau 1975. 250 S. 

In den von Rußland 1795 annektierten Gebieten des ehem. Großfürstentums 
Litauen befanden sich 842 Domänengüter (sog. Starosteien) mit den an sie ge-
bundenen 307 063 Bauern, davon entfielen 411 Güter auf die Gebiete der späte-
ren Gouvernements Wilna und Kowno, die in diesem Buche behandelt werden. 
Die Domänengüter gehörten ursprünglich den litauischen Großfürsten, und ihre 
Einnahmen gingen in den großfürstlichen Schatz. Durch die Lubliner Union 
1569 wurden die litauischen Domänengüter königlich. 1589 wurden die wich-
tigsten Güter zur Nutzung durch den Königshof ausgesondert (die sog. Öko-
nomien), die übrigen erhielt nach und nach der Adel für verschiedene Ver-
dienste auf Lebenszeit als sog. Starosteien, demzufolge gerieten die diesen 
Domänengütern zugehörigen Bauern in ein Abhängigkeitsverhältnis, das dem 
der Leibeigenschaft sehr ähnlich war. Kaiserin Katharina IL ordnete bereits 
die Übernahme aller Domänen in den angeschlossenen Gebieten in Staatsregie 
an, begann aber gleichzeitig, manche von ihnen dem verdienten russischen 
Adel zuzuteilen. Allerdings wurden die meisten dieser Güter bis 1840 'wieder 
dem Fiskus zugeführt. In diesem Jahre gab es im Gouvernement Wilna bereits 
71 593 von den Domänengütern übernommene sog. staatliche Bauern, im Gou-
vernement Kowno 49 104. Wie im vorliegenden Buche dargelegt wird, entspran-
gen diese und weitere Maßnahmen der russischen Regierung aus der Situation 
nach dem vom polnischen Adel geführten Aufstande von 1831. Die russische 
Regierung begann nach der Niederschlagung des Aufstandes die Verwaltung 
der Gebiete des ehem. Großfürstentums Litauen den Verhältnissen in Rußland 
anzugleichen. 1840 wurde z. B. das Litauische Statut aufgehoben und die russi-
sche Gesetzgebung eingeführt. Die Konfiskationen vieler Güter der Teilnehmer 
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staatliche n Bauer n eine neu e Generatio n von Führer n der litauische n natio -
nale n Volksbildungsbewegun g hervorging . Da ß die Reforme n des Grafe n Kise-
lev die Lage der Bauer n etwas verbesserten , ha t auch die Vf.in bestätigt . Ma n 

kan n sogar behaupten , daß diese Reforme n eine n Beweis liefern , daß die 

Monarchi e durchau s gewillt un d fähig war, von sich aus soziale Reformen , zu-
nächs t zwar noc h unvollkommen , durchzuführen . Diese Refor m mu ß auch als 

Vorstufe zur generelle n Aufhebun g der Leibeigenschaf t durc h das Manifes t des 

Zare n Alexande r II . vom 19. Februa r 1861 un d auch zu den spätere n Agrar-
reforme n Rußland s betrachte t werden . I n den Akten festgehalten e Unruhe n 

auf einigen Staatsgüter n entstande n infolge des nich t selten ungerechte n un d 

korrupte n Verhalten s der russischen Beamte n un d der neue n Verwalter gegen-
übe r den litauische n Bauern . Dagege n hatte n die politische n Geheimbünd e 

dieser Zei t in Wilna zum größere n Teil national e polnisch e Ursachen . Dies e 

politische n Kreise bewirkten , daß auch staatlich e Bauern , besonder s u m Wilna, 

sich 1863 sehr zahlreic h am Aufstand e beteiligten . Da s von der Refor m geför-
dert e selbstständig e Wirtschafte n de r Bauer n stärkt e sowohl das national e 

Bewußtsei n als auch soziale Ansprüche . 

Marbur g a. d. Lah n Povila s Reklaiti s 

Nicholas Balabkins and Arnolds Aizsilnieks: Entrepreneur in a Smali Country. 
A Case Stud y Against th e Backgroun d of th e Latvia n Economy , 1919—1940. 

Expositio n Press , Inc . Hieksville , Ne w York 1975. XIV, 143 8., 1 Kte . 

Diese r schmal e Ban d repräsentier t eine höchs t willkommen e Zusammen -
arbei t zwischen zwei Generatione n lettische r Hochschullehrer : Prof . A i z s i l -
n i e k s studiert e un d lehrt e Wirtschaftswissenschafte n an der Universitä t von 

Lettlan d in der Zei t der Unabhängigkei t des Landes , währen d Prof . B a l a b -
k i n s seine Ausbildun g im Westen erhiel t (Beginn des Studium s in Göttingen , 

Abschluß in Rutgers) . De r Unternehme r des Titel s ist Robert s Hirśs , de r Be-
gründe r von „Riga s Audums" , eine r Textilfirm a von beträchtliche r Größ e un d 

beachtliche m Erfolg, da sie eine Zweigfirma in Litaue n besaß, ebenfall s ein e 

früh e multinational e Gesellschaft . 

Di e Hauptleistun g des Buche s schein t jedoch die gut geschrieben e un d bün -
dige Darstellun g der wirtschaftliche n Entwicklun g Lettland s in der Zwischen -
kriegszeit zu sein. De r meist e Stoff ist anscheinen d dem stattliche n Ban d von 

Arnold s A i z s i l n i e k s übe r die Wirtschaftsgeschicht e Lettland s 1 entnommen . 

Da diese Analyse nu r den de r lettische n Sprach e mächtige n Forscher n zugäng-
lich war, ist eine maßgeblich e Zusammenfassun g in englische r Sprach e höchs t 

willkommen . I m ganzen geht die Untersuchun g der unvermeidliche n Tenden z 

der meiste n politische n Emigranten , die Vergangenhei t zu verherrlichen , aus 
dem Wege; sie üb t scharfe Kriti k an der Wirtschaftspoliti k de r Regierun g 

währen d der Zei t de r „Ein-Mann-Herrschaft " des letzte n Präsidente n Lett -
lands , Kärli s Ulmani s (1934—1940). D a Wirtschaftsentwicklun g das Spezial -
gebiet des Rezensente n ist, finde t er die Verweise der Vf. auf Parallele n in der 

Politi k der „Dritte n Welt" sehr interessan t un d nützlich . 

De r zweite Teil des Buche s wende t seine Aufmerksamkei t der Karrier e des 

Textilmagnate n Hirś s zu, dessen Aufstieg von Lumpe n zu Reichtümer n Horati o 

Alger wahrscheinlic h etwas neidisc h gemach t hätte . Di e Bewunderun g der Vf. 

1) A. A i z s i l n i e k s : Latvijas saimnieciba s vesture 1914—1945 [Wirtschafts -
geschicht e Lettland s 1914—1945] (Latvijas vesture , Bd 5), Sundyber g 1968; siehe 
die Besprechun g von "J', v o n H e h n in : ZfO 19 (1970), S. 767—773. 


